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Ser Kamps um das Erdöl
Seit der Beendigung des Weltkriegs ist unter den ver¬

schiedenen Staaten, besonders England , Frankreich und den
Vereinigten Staaten, ein teils offener , teils mehr versteck¬ter Kampf entbrannt . Mit der Ausbreitung der Diesel¬motors in den Schiffen , Flugzeugen und industriellen An¬
lagen ist Erdöl und das aus ihm gewonnene Benzin die
überragende Triebkraft in Wirtschaft und Kriegführung ge .worden . In diesem Kampf ist Frankreich stark von Eng,land und Amerika in den Hintergrund gedrängt worden,da die Politik der letzteren Staaten es verstand, die ganzeAufmerksamkeit Frankreichs, das anfänglich in Mossul alsstarker Oelmitbewerber Englands auftrat , fast ganz auf die
deutsche Grenze und auf seine Bündnispolitik gegen Deutsch¬land abzulenken . England selbst hat, auch in seinen Kolo¬nien und Dominien, nur wenig Erdöl . Dagegen fördern dieBereinigten Staaten allein 70,47 v. H. der Welterzeugung.Die übrigen Erdölmengen fallen der Erzeugungsmenge nachauf Mexiko , Rußland , Persien , Mesopotamien (Mossul ),Niederländisch -Indien und Rumänien . Auch Venezuela ,Peru und Kolumbien sind „Erdölländsr " geworden. Wenndie Ausbeutung der Quellen !m jetzigen Ausmaß (etwa 165Milliarden Liter jährlich ) anhält , so wird schätzungsweiseder Weltoorrat an Erdöl in etwa 70 Jahren erschöpft sein ,und Mwr zuerst in den Vereinigten Staaten. Daher auchdas Welt-Wettlaufen der Amerikaner um das Erdöl.Die größten „Oelfirmen" sind die englische RoyalDutch Shell-Gesellschaft, an der auch holländischesKapital stark beteiligt ist, und die 24,5 v . H . der heute be¬kannten Erdölvorkommen beherrscht , und die von I . Rocke -feller gegründete amerikanische Standard Oil Co . mit45,5 v . H. Insgesamt beherrscht das Angelsachsentum ein¬

schließlich einiger in die Konzerne nicht eingeschlossenenQuellen mehr als 94 v . H . der Erdölerzeugung der ganzenWelt. Die Feindschaft Englands gegen Sowjetrußland istin der Hauptsache darauf zurückzuführen , daß die Sowjet¬regierung 1920 die reichen Quellen von Baku am Kaukasusals Statseigentum erklärte und sie somit der fremden Aus.beutung entzog . Sie bilden die Haupteinnahmequelle des
heutigen Rußlands . Der Versuch der amerikanischen undder englisch-holländischen Gesellschaft, Rußland durch Preis¬unterbietung mürbe zu machen , hatte wenig Erfolg, wennauch die Russen mit Verlust verkaufen mußten. Im Jahr1927 traf Rußland mit der Standard Oil Co . ein Abkom-iwch dem diese 200 000 Tonnen Rohöl abnimmt.Aber auch selbst entfaltet die Sowjetunion eine außer¬ordentlich rührige Erdölpolitik, die sich immer wieder mitenglischen Interessen überschneidet . Nachdem sie schon imJahr 1926 mit Frankreich, Italien , Griechenland im Rah¬men anderweitiger Verträge bestimmte Lieferungsverpflich¬tungen übernommen hatte, griff sie gegen Ausgang desvorigen Jahrs unmittelbar in die britisch - ägyptischeSpannung ein . Sie ließ nämlich durch ihren Geschäftsträgerin Angora an die ägyptische Regierung ein dahin gehendesAngebot ergehen, daß sie ägyptische Baumwollegegen russisches Erdöl einzutauschen bereit wäre.Weiter hat sie einen am 1 . Januar 1928 in Kraft getretenenrussisch - spanischen Erdölvertrag abgeschlossen, derfür die Engländer sehr unangenehme Folgen haben muß.Bisher war Rußland auf dem spanischen Markt jährlich nurmit etwa 80 000 Tonnen des spanischen Oeleinfuhrbedarfsvertreten . Der Rest, etwa 800 000 Tonnen , wurde von eng¬lischen MO amerikanischen Gruppen geliefert. Nach dem

spanisch-Wssischen Vertrag aber liefert nunmehr Rußlandeine Jahresmenge von 520 000 Tonnen , während die Eng¬länder sich um den Rest mit den Amerikanern auseinander¬
setzen müssen , von denen sie ohnehin mit dem russischen Oel
schon auf den vstasiatischen Märkten stark bedrängt werden.Die Belieferung des spanischen Marktes durch Rußland istür die Konkurrenz insbesondere dadurch ein Schlag, a . zie künftig nicht mehr auf dem freien Markt mit dem russi-chen Oel in Wettbewerb treten kann ; denn die spanischeRegierung beabsichtigt die Einführung eines staatlichenErdölmonopols . In letzter Zeit ging durch die bri¬
tische Presse nun sogar die aufsehenerregende Meldung , daßdie Russen es fertig gebracht haben, sich mit ihrem Oel in
England selbst, und zwar in Birmingham , festzusetzen.Am peinlichsten aber ist den Briten unzweifelhaft das
Vordringen des russischen Oels unter amerikanischer FlaggeimFernenOsten . Der „ Erdölfrieden"

ist wieder gestört,seit die Standard Oil Co . sich nicht an das 1924 mit den
Engländern getroffene Abkommen bezüglich des russischenErdöls gebunden hält. Die Shellgruppe hatte sich zur Zeitder rein theoretischen Abmachungen über die Teilung der
russischen Erdölindustrie dadurch gegen die Uebermacht desStandard-Konzerns gesichert, daß sie diesem wichtige Be¬
teiligungen an der Erdölerzeugung Venezuelas abtrat , was
ihr heute angesichts der ungeheuren Zukunft dieses Oellandsbitter leid ist . Denn die Hoffnungen auf die russische Erzeu¬gung wurde zunichte , die dafür zugestandenen Konzessionenaber sind nicht rückgängig zu machen . Deterding , derLeiter der Royal Dutch Shell Co . , ist persönlich nach Neuyork^ gereist und hat mündlich und schriftlich vergebens darauf
hingewiesen, daß die Amerikaner mit „ gestohlener Ware "
Handel treiben . Er mutz es sich gefallen , lassen, daß. ,das

Tagesspiegel
Der englische Schahfekretär Churchill ist, ichdem er nocheine zweite längere Aussprache mit Parker Gilbert gehabthatte, von Paris nach London zurückgererst . Die „ Infor¬mation" berichtet » Churchill sei von seiner Unterredung mitPoincarö „befriedigt". Die Sachverständigenkommissionfürdie Enkschädigungssrage solle am 15. Dezember zusammen-kreten . Havas berichtet dagegen, es sei noch kein Zeitpunktbestimmt; es sei auch wenig wahrscheinlich , daß Amerika

sich an der kommissionsarbeit beteiligen werde.
«r

In dem österreichischen Bundesvoranschlag für das Rech¬
nungsjahr 1929 sind die Einnahmen mit 1 777 .6 und die
Ausgaben mit 1742 Millionen Schilling veranschlagt . Für
Investitionen ist ein Beitrag von 216 Trillionen Schilling
vorgesehen .

Der Generalstreik in Lodz zusamt, .ungebrochen . Di«Arbeiter in Lodz (Polen ) kehren in steigender Zahl zurArbeit zurück, ohne sich um die Beschlüsse des Strelkaus -
schusses zu kümmern. Auch in der Textilindustrie habenviele Arbeiter die Arbeit wieder ausgenommen.

*
Der Minister des Aeußern der chinesischen Regierung ha !

eine Note an die Mächte gerichtet , worin er den sofortigenVerzicht aus die Fremdenvorrechte verlangt.

russische Oel in das der Royal Dutch <syen, vezw . lyrenTochtergesellschaften , bisher allein zustehends AbsatzgebietOstindiens und sogar Persiens ( !) einbricht. Es wird ihnenwenig helfen , daß sie den Amerikanern mit einer rück¬sichtslosen Preissenkung begegnen, von der es
unwahrscheinlich ist , ob sie sie ebensolange aushalten können
wie die Standard Oil Co . Hervorragende Sachkenner be¬
rechnen , daß die Shell diese Preisherabsetzung — ein Jahrlang durchgeführt — mit einem Verlust von 5214 MillionenRM . bezahlen müßte . Die Standard- Gesellschaft hat sofortmit einem Konkurrenzpreis geantwortet , der zwar
ebenfalls Verluste bedeutet, aber im gleichen Zeitraum nur
16 Mill . RM . ergeben würde , da sie die Naphthaerzeugnisse
vom russischen Syndikat zu sehr günstigen Bedingungenbeliebt.

Der sich freuende Dritte ist in diesem Fall die Sowjet¬union, die durch die Verbindung mit der Standard Co.
befähigt war, ihre Erdölausfuhr in kurzer Zeit um 20 v. H.
zu steigern. Wie man sieht, ist in dem Kampf um das Erdöl,der anfänglich mehr raum- und machtpolitische Beweggründehatte, nunmehr der wirtschaftliche , kapitalistische Kampf in
den Vordergrund getreten.

Ergänzend sei noch die Verteilung der Erdöl -
Vorräte erwähnt . Von dem Weltvorrat besitzen Süd¬amerika 21,5 , Nordamerika 16,3 , Rußland - Asien 13,5 , Mexiko10,5, die übrige Welt 38,2 v . H.

Schlichkungsresorm
Die Besprechungen über das Schlichtungswesen am 16 .Oktober unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers W if -sell zwischen den Organisationen der Arbeitgeber und deü

Gewerkschaften haben kein Ergebnis gehabt. Nach dem
Schlußwort des Ministers stellt es sich nämlich so dar/daß die
Aussprachen keinen Anlaß zu einer gesetzlichen Reform des
Schlichtungswesenszutage gefördert habe . Der Minister er¬
klärte sich zwar grundsätzlich bereit, etwaige Anträge der
Beteiligten auf Gesetzesänderungen entgegenzunehmen und
zu prüfen, hielt sich aber auf Grund der Besprechung für be¬
rechtigt , das Hauptgewicht einer Reform auf eine zweck¬
mäßige Handhabung der bestehenden Vorschriften zu
legen , wobei der vielfach geäußerten Kritik am Schlichtungs¬
verfahren nach Möglichkeit Rechnung getragen werden solle.
Die Frage liegt nahe, wie der Minister zu dem Eindruck
gelangen konnte , daß die Aussprache vom 16 . Oktober die
Notwendigkeit einer grundlegenden Aenderung des Schlich¬
tungswesens nicht erwiesen habe . Die öffentliche Auseinan¬
dersetzung über das Schlichtungswesen hat schon lange kri¬
tische Einwendungen gegen das bisherige Verfahren gezeitigt .Von Arbeitgeberseite ist nachträglich festgestellt worden,daß die Auffassung , als ob auch sie mit einer entsprechenden
Anweisung des Ministers an die unterstellten Schlichtungs¬
organe sich zufrieden geben wolle , auf einem Irrtum beruhe;
nach wie vor halte sie gesetzgeberische Maßnahmen zur Ab¬
änderung der Schlichtungsverordnung für erforderlich . Die
Frage einer Reform des heutigen Schlichtungswesens sei
durch die Besprechung am 16 . Oktober nicht als erledigt an¬
zusehen . Auch der Arbeitsminister und die Gewerkschaften
weisen weitere Besprechungen nicht von der Hand. Halb¬
amtlich ist gesagt worden, daß die Besprechung zu besseren
Ergebnissen nicht habe führen können , da seitens der Par¬teien keine bestimmten Abänderungsvorschläge gestellt wor¬den seien. Wenn dem in der Tat so wäre , dürste man sich
allerdings über den recht unbefriedigenden Ausgang der
Verhandlungen nicht wundern . Gewiß mag es zweckmäßig

sein, sich erst einmal im kleineren Rahmen über Einzelheiteneiner Reform zu unterhalten ; aber es hätte auch, und geradein dieser ersten grundsätzlichen Aussprache Anlaß genommenwerden müssen, die bestimmten Forderungen der Wirtschaftzur Schlichtungsreform in aller Deutlichkeit vorzutragen.Daß das Ganze nur eine lückenhafte Aussprache vor, zeigtnach dem amtlichen Bericht die Beschränkung der Erörterun¬
gen seitens der Gewerkschaften und der Arbeitgeber auf die
Frage der Verbindlichkeitserklärung . Gewißbildet diese in ihrer vorzugsweise ausgeübten Praxis die
Hauptbelastung unseres amtlichen Schiedswesens, die zuersteiner Abänderung bedarf. Die Möglichkeit , daß . der Staat
von Amts wegen die Produktionsbedingungen nach der Seiteder sozialen und Lohnbelastung einfach dekretiert, muß be¬
seitigt oder zum mindesten dahin eingeschränkt werden, daßnur außergewöhnliche Fälle , wo ein wirklich öffentlichesInteresse vorliegt, ein solches Eingreifen zulassen dürfen.

Ganz unerträglich ist der jetzige Zustand da , wo eine
staatliche Kontrolle über die Preisbildung besteht, die
den kontrollierten Industrien nur ungern die erforderlicheElastizität einräumt , um den von Staatswegen auferlersten
Lohnerhöhungen in derPreisbestimmungRechnung zu tragen .Die Beispiele aus der Kohlen - und Eisenindustrie erbringenja lehrreiche Erfahrungen . Deswegen muß verlangt werden,
daß bei der Vorbereitung und Abfassung der hier etwa ir
Frage kommenden Lohnschiedssvrüche außer dem Reichs¬
arbeitsministerium auch das Reichswirtschaftsministeriumbe¬
teiligt wird , das hernach über die notwendigen Preis¬
erhöhungen zu befinden hat. Eine Gefetzesabänderunq, diedas Schlichtungswesen aus einem Hemmsckub und Fsinlwieder zu einem Förderer der Wirtschaft macht,
erscheint als die wichtigste Ausgabe. ,

Neueste Nachrichten
Aus dem Reichstag

Berlin, 21. Okt. 3m Reichstag krak gestern vsrmittagder deutschnational ? Parteivorstand zusam¬men , um in einer Borerörterung zu den Führerfragen Stel¬
lung zu nehmen . Die Zentrumsmeldung, daß Graf W e -
starp seinen Rücktritt vom Amt des Parteivorsitzendenerklären wolle, ist unrichtig . Die Frage des Parket-
Vorstands und des Fraktionsvorsihes ist noch nicht geklärt.Der Skeuerausschuß der Mirtschastspartei tagte
gleichzeitig im Reichstag unter Vorsitz des sächsischen Fi¬
nanzministers Weber , um Richtlinien für Refvrm -
vorschläge der Partei zum Steuerwesen zu be¬
raten . An diesen Besprechungen nahmen auch Vertreter
der Spihenverbände der Mittelskandsoereinigungen keil.Die Richtlinien sollen die Grundlage für einen Initiativ¬
antrag der Wirtschaftspartei im Reichstag bilden .

Marx legt den Parteivorsih nieder
Berlin . 21 . Okt. Wie in der Deutschnationalen Volks¬

partei , besteht auch im Zentrum eine Führerfrage . Die
„Westdeutsche Arbeiterzeitung"

, die der Zentrumsabgeord-
nete Jobs in München- Gladbach seit 25 Jahren leitet, berich¬
tet, daß Dr. M a rx den Parteivorsitz niederlegen, und daß
der Reichsparteitag in Düsseldorf einen neuen Vorsitzende»
zu wählen haben werde.

Dr . Marx ist mit seiner Forderung , daß das Zentrum
gegenüber dem sozialistischen Kabinett Müller Zurückhaltungüben und eine engere Regierungskoalition vermeiden solle , in
der Partei nicht durchgedrungen. Für die Nachfolge kommen
in Betracht der frühere Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
und die Abgeordneten Stegerwald , Esser und Ioos .

Rußlands Gläubiger und die Reichsregierung
Berlin , 21. Okt. Zu den Meldungen über die Beteiligung

deutscher Banken an einer internationalen Vereinigung der
Gläubiger Rußlands wird von zuständiger Seite mitgeteilt ,daß die amtlichen deutschen Stellen den von den Banken in
dieser Richtung gefaßten Beschlüssen völlig fern stehen . Die
Reichsregierung hat die an den russischen Vorkriegsanleihen
interessierten deutschen Kreise bis in die letzte Zeit nach¬
drücklich darauf hingewiesen, daß eine etwaige amtliche Wie¬
deraufnahme der Frage dieser Vorkriegsschulden nur nachMaßgabe der klaren Bestimmungen des Vertrags von Ra¬
pallo in Betracht kommen könne . Selbstverständlich kann
nicht die Rede davon sein, daß ein privates Vorgehen deut¬
scher Banken , das von amtlicher Seite nicht verhindert wer¬
den kann, irgend etwas mit der Einstellung der Reichs¬
regierung zu dem Verträge von Rapallo oder zu den all¬
gemeinen politischen Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland zu tun hätte. ;

Zum Konkordat in Preußen
Berlin , 21 . Okt. Nach den Meldungen über das geplanteKonkordat Preußens verlangt die Kurie, daß die seitherige

Wahl der Bischöfe durch die Domkapitel Wegfällen und die
Bischöfe durch den Papst ernannt werden sollen, wobei den
Kapiteln nur etwa, wie in Bayern , das Vorschlagsrecht ver-

Aus kirchlichen Kreisen wird dem gegenüber darauf



hingewiesen , daß die Bischofswahl der Kapitel seit dem
Wormser Konkordat im Jahr 1112, also seit 800 Jahren , in
Deutschland geltendes Recht ist . In einer Eingabe an die
Kurie und an das preußische Staatsministerium haben sich
sämtliche Bischöfe sowie die vereinigten Domkapitel
in Preußen im Jahre 1921 für die Be i b e h a l t u n g des
Bischofswahlrechts der Domkapitel ausgesprochen .

*
Neue antisemitische Unruhen in Budapest

Budapest , 21 . Okt . Eine Verfügung des ungarischen
Kultusministers , daß mehrere jüdische Studierenden in . die
Universität ausgenommen werden sollen, obgleich die . ge¬
schlossene Zahl " bereits überschritten war , verursachte unter
den anderen Studenten der Budapester Universität eine
starke Erregung . In den Hörsälen wurden jüdische Stu¬
denten verprügelt . Nachmittags fand eine Kundgebungs¬
versammlung gegen die Verfügung des Ministers und ein
Umzug statt , wobei die Schaufenster des Blatts . Az Esk

"

und der sozialdemokratischen . Volksstimme " eingeschlagen
wurden . Die Synagoge wurde von berittener Polizei be¬
wacht - — Das Gesetz der . geschlossenen Zahl " (Numerus
clausus ) bedeutet , daß jüdische Studenten nur bis zu einer
gewissen Höchstzahl, dik sich aus ihrer Bevölkerungszahl
ergibt , zum Studium an der Universität zugelassen werden
dürfen .

Zwist im englischen Kabinett bei Kriegsausbruch
London , 20. Okt . Eine Denkschrift Lord Morleys

über seinen Rücktritt als Minister am 3 . August 1914,
einen Tag vor der englischen Kriegserklärung , ist soeben
erschienen . Es geht daraus wiederum klar hervor , daß im
englischen Kabinett starke Meinungsverschieden¬
heiten darüber herrschten , ob die britische Regierung
durch die Entente gebunden sei , auf Frankreichs Seite zu
treten . Schon am 24. Juli begann die Frage eine Rolle
zu spielen . Morley bemerkt , daß es sich selbst bis zum
3 . August nur um die englisch- französische Entente gehandelt
habe . Von Belgien sei bis dahin kaum die Rede gewesen .
Als die Kriegstreiber in der englischen Regierung
bezeichnet er deutlich Grey und Churchill . Asquith
sei schwankend gewesen, und Lloyd George habe eine un >
bestimmte Haltung gezeigt und anscheinend nur die finan
ziellen Vorteile und Nachteile eines etwaigen Kriegs in
Auge gehabt . ^

<k !n «nbekmnlek MdeussWer
-er Lvlenle im Januar ISIS

Austausch Elsatz-Lothringens gegen die Ostseeprovlnzen

Im letzten Heft der in Riga in deutscher Sprache er¬
scheinenden . Baltischen Monatsschrift " findet sich ein be¬
merkenswerter Aufsatz aus der Feder des Landraks Hans
Baron Rosen , einer der führenden Persönlichkeiten
der nach der Begründung Lettlands aufgelösten Livländi¬
schen Ritterschaft - Baron Rosen berichtet von Friedens -

vestrebungen der durch die Revolution gestürzten Staats¬
männer des alten Rußland , denen auch die in Petersburg
akkredierken Enkenkebotschafler unter gewissen Voraus
setzungen zugestimmt haben .

Als in den Kreisen der Livländischen und der Estländi -
schen Ritterschaft , so erzählt Landrat Rosen , Anfang 1918
im Zusammenhang mit dem Wüten des Bolschewismus in
Livland und Estland der Beschluß gefaßt worden war , einen
Hilferuf nach Deutschland mit der Bitte um Einmarsch der
den Brückenkopf Riga und die Dünafront haltenden deut¬
schen Truppen ergehen zu lassen, wurde er nebst einigen
anderen Ritkerschaftsverkrekern nach Petersburg entsandt -
Dort sollten diese Herren mit dem früheren Botschaftsrat ,
dem Grafen Mirbach , und dem Admiral Freiherr
von Keyserlingk , die aus Deutschland zur Förderung
der in Brest - Likowsk ins Stocken geratenen Friedensver¬
handlungen entsandt waren , in Verhandlungen über eine
deutsche militärische Hilfsaktion treten . Mit Einverständnis
des schwedischen Gesandten trafen sich die dentschbaltischen
Vertreter in den Räumen des schwedischen Konsulats un¬
auffällig mit Admiral v . Keyserlingk .

Eines Tags im Januar erschien dann einer der nächsten
Vertrauten und Mitarbeiter des ebem . russischen Außen¬
ministers Sasonow , Baron Moritz Schilling , bei Land¬
rat Rosen und bat ihn , die Auffassungen und Wünsche
eines orökeren Kreises von kaiserlich gesinnten russischen

Ntte Schuld
Roman von R . Kohlrausch .
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Düringer hob die Hand,
' als wenn er sie zurückyatten

wollte . „Hedwig — höre mich — laß dir etwas sagen .
Es tut mir weh , wenn du zornig auf mich bist .

' Ich
habe dich viel zu lieb , um das gleichgültig hinzunehmen .
Ich weiß , was du mir bist, was ich durch dich geworden
bin . Aus einem wilden , allen Gefühlen des Augenblicks
folgenden jungen Menschen bin ich ein ruhiger , verstän¬
diger und glücklicher Mann geworden . Du wirst mir
bas zugeben müssen — im allgemeinen wenigstens . Mit¬
unter mögen wieder Zeiten kommen — vielleicht — ja ,
Hedwig , es mag sein , daß auch im Augenblick etwas ist,
was zwischen uns steht . Aber " —

„Ist es die Kunewka ?" Sie war wieder zu ihm heran¬
getreten ; ihre Lippen zitterten vor aufgeregter Spannung ,
während sie seinen Worten lauschte .

„Frage mich nicht , Hedwig , sei gut . Ich kämpfe ja
dagegen , ich hoffe, bald aus dem Wege zu räumen , was

, gegenwärtig unser Leben stört . Laß mir ein wenig Zeit .
Und gib mir eine Waffe mit in meinen Kampf — du
kannst es ."

„ Eine Waffe ?"

„Ja . Sage mir , Hedwig , daß du mich lieb hast ."

„Ach , Bruno " —
„Sage mir 's , es wird mir Kraft geben ."

„ Du mußt es ja doch fühlen , ohne daß ich eS dir
jage . Ich habe nun etumal nicht gelernt , meine Gefühle

- auf der Zunge zu tragen . Äie oft schon habe ich dtr 's
erzählt , wie streng und ernst es tn meinem Elternhause
zuging . Niemals habe ich gesehen , daß der Vater die
Mutter küßte, nie haben die Eltern die geringste Zärtlich -
keit für uns Kinder gehabt . Bon Gefühlen durfte über -

Haupt nicht geredet werden . Ich bitte dich, Bruno , laß
mich bleiben , wie ich bin ."

„Gut , ich will dich nicht quälen . Aber wenn du ntch!
sprechen kannst und magst , sieh mich wenigstens einmal

. jreundlich an . So ist es recht . So kann ich durch deine
auten , reinen Augen hineinsehen in dein Herz , Und,

Politikern den deutschen Vertretern zur Kenntnis zu brin¬
gen . Diese Kreise sehen , so sagte Schilling , blutenden Her¬
zens nur noch in einem Einmarsch der deutschen Truppen in
Petersburg eine Möglichkeit zur Wiederaufrichkung einer
bürgerlichen Regierung in Rußland , die dann bereit wäre ,
mit Deutschland unter Preisgabe der Oskseeprovinzen Frie¬
den zu schließen. Sasanows ehemaliger Kanzleichef kam im
Lauf der folgenden Wochen immer wieder zum livländischen
Landrat und zitierte einmal folgenden Ausspruch des frühe¬
ren russischen Handelsministers Timirjasew : „ Wenn
der Bolschewismus gestürzt wird , kann Rußland auch den
Verlust der Ostseehäfen verschmerzen ; man wird uns ja die
Verbindung mit ihnen nicht abschneiden , und in guter deut¬
scher Verwaltung werden diese Häfen uns noch nützlicher
sein, als in dem schlechten Zustand , in dem sie sich unter
unserem russischen Regime befunden haben .

"
Baron Schilling hat dann dem Baron Rosen auch das

Ergebnis seiner diesbezüglichen Verhandlungen mit den
Botschaftern Englands , Frankreichs und Italiens mitgeteilt .
Alle drei Botschafter hatten erklärt , daß sie Friedensverhand¬
lungen auf der Grundlage eines deutschen Machtzuwachses
im Osten gegen Kompensationen im Westen für durchaus
annehmbar hielten . Die Grundbedingungen müßten dann
folgende sein : Räumung Belgiens und Rordfrankreichs , weit¬
gehende Konzessionen in Elsaß - Lothringen ; dafür freie Hand
für Deutschland im Osten . Der italienische Botschafter Car -
lotti hatte zu Schilling gesagt : „Unseretwegen mag die Ostsee
ein .geschlossenes deutsches Meer ' werden , uns interessiert nur
die Adria .

"
Baron Rosen erzählte dann weiter , er habe Schilling

geantwortet , daß von Konzessionen in Elsaß - Lothringen keine
Rede sein könne . Auch er habe sich nicht entschließen können ,
die Aeußerungen Schillings in ihrem vollen Umfang dem
Freiherrn o . Keyserlingk mitzuteilen , weil er die Zumutung
einer Preisgabe Elsaß -Lothringens als beleidigend empfun¬
den habe . Zum Schluß weist Baron Rosen darauf hin , daß
im Augenblick des Siegs über Rußland die psychologischen
Voraussetzungen für den Abschluß eines schweren Verzicht¬
friedens gefehlt hätten . Auch sei versäumt worden , die
deutsche öffentliche Meinung von langer Hand aufzuklären ,
daß nur im Osten für Deutschland - der Siegespreis zu holen
war .

^

Mkllemberg
Das Volksbegehren

Das kommunistische Volksbegehren gegen den Bau des
Panzerkreuzers hat in ganz Württemberg und Hohenzollern
nur 27 316 Unterschriften erhalten (Württemberg 27 209,
Hohenzollern 107) . Stuttgart -Stadt hat 11642 und Stutt¬
gart -Amt 2487 Stimmen erreicht . Aus die verschiedenen
Oberämter entfallen Stimmen : Aalen 19 , Backnang 403,
Balingen 190 , Besigheim 213, Biberach 15 , Blaubeuren 17 ,
Böblingen 627, Brackenheim 15 , Calw 78, Crailsheim 40,
Ehingen 9, Ellwangen 20 . Eßlingen 2152, Freudenstadt 67,
Gaildorf 7,, Geislingen 130, Ge.rabronn 10 , Gmünd 204,
Göppingen 978, Hall 9 , Heidenheim 418 , Heilbronn 1037,
Herrenberg 38, Horb 14 , Kirchheim 330 , Künzelsau 23,
Laupheim 5, Leonberg 389 , Leutkirch 4 , Ludwigsburg 1292,
Marbach 85 , Maulbronn 108, Mergentheim 32 , Münsingen
101, Nagold 65 , Neckarsulm 102, Neresheim 11 , Neuenbürg
106, Nürtingen 352 , Oberndorf 158, Oehrinqen 43, Ravens¬
burg 134 , Reutlingen 206 , Riedlingen 4 , Rottenburg 108,
Rottweil 781 , Saulgau 45, Schorndorf 278 , Spaichingen 28,
Stuttgart - Sta ^t 11 642, Stuttgart - Amt 2487 , Sulz 34, Tett -
nang 81, Tübi , zen 140, Tuttlingen 183, Ulm 183, Urach 399,
Vaihingen 88 , Waiblingen 395 , Waldsee 16. Wangen 3,
Welzheim 58 , vorläufiges Ergebnis für Württemberg 27 209,
Hechingen 72 , Sigmaringen 35 , vorläufiges Ergebnis für
Hohenzollern 107 , vorläufiges Gesamtergebnis im 31 . Stimm¬
kreis 27 316.

Stuttgart , 21 . Okt. Vom Landtag . Der Verwal -
tungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags erledigte am
Samstag die Vorlage der Gemeindeordnung bis Artikel 63 .
Mit geringfügigen Aenderungen wurden die Artikel nach
Ablehnung verschiedener Anträge in der Fassung der Re¬
gierung angenommen .

Am Dienstag nachmittag wird der Ausschuß nach Murr¬
hardt reisen , um die Verhältnisse einer Teilge neinde zu
beobachten .

Gebäudesteuerfreiheit von Wohnungsbauken . Die in
den Kalenderjahren 1924 bis 1928 fertiggestellten Neu -

was ich da jeye — ja , du hast mich uev . Ich will daran
senken , verlaß dich darauf . Du bist mein liebes, , gutes ,
treues Weib , das all die Fahre hindurch mir mit stiller
Freundlichkeit mein Leven schön gemacht hat . Komm ,
gib mir einen Kuß - dazu braucht eS ja keiner Worte "

In ihren Augen war ein glückliches Leuchten erwacht .
Sie schmiegte sich mit schüchterner Hingebung an ihn an
und erwiderte seinen Kuß . Dann machte sie sich plötzlich
von . ihm frei .

,Zaß , laß - Eilt kommt !"
Es war , wie sie sagte . Das Kind kam eilig hinein

und meldete , das Abendessen sei bereit . Ihre Hand tn
die des Vaters legend , führte die Kleine ihn in das nebenan
gelegene Speisezimmer . Dort wartete schon Fräulein Hege¬
wisch, Ellis Fräulein .

Die vier Personen setzten sich zum Abendbrot an den
yellgedeckten , hellbeleuchteten Tisch . Ein Gespräch über
häusliche Fragen kam in Gang , doch beteiligte Düringer
sich nur wenig daran . Mit vorsichtigen Blicken sah ferne
Frau , daß er mehr und mehr wieder tn sich versank , daß
unruhige , scheinbar düstere Gedanken hinter seiner Stirn
arbeiteten , daß er immer häufiger zu der braunen Holz¬
uhr an der Wand hinübersah , die mit einem gleichmäßi¬
gen , dunklen Tone den Fall der Sekunden und Minuten
verkündete .

Kaum war Hedwig mit dem Essen fertig , als er
aufstand .

„Verzeih , ich muß gehen ."

„In deine Sitzung ?"

„Ja , tn die Sitzung ."

„Ach , Vater , warum gehst du fort ? Ich kann ja nicht
einschlafen , wenn du nicht bet mir bist !"

Ein flüchtiges Lächeln erhellte sein Gesicht . Er küßte
bas Kind und sprach es zur Ruhe mit eiliger Freund¬
lichkeit.

„Aber nicht lange fortbleiben , Vater — das mußt du
mir versprechen . Und gleich an mein Bett kommen, wenn
du wieder da bist . Wecke mich, wenn ich schon schlafe, daß
ich dir gute Nacht sagen kann .

"

„ Gewiß , gewiß , ich verspreche dtr ' s ."

„Ja , Bruno , komm' nicht zu spät ."

Hedwig war aufgestanden und sah ihn an mit bletch-

ÜMSMYM Gesicht, - - -

bauten von Wohnungen , die im Ausmaß und Ausstattung
das beim Mittelstand übliche Maß nicht überschreiten , sind
nach Art . 2 UI Nr . 4 des württ . Grund - , Gebäude - und
Gewerbesteuergesetzes 5 Jahre von der Gebäudesteuer be-
freit . Die württ . Staatsregierung beabsichtigt , demnächst
in einem Gesetzentwurf dem Landtag vorzuschlagen , diese
Gebäudesteuerfreiheit auch aus die nach dom Jahr 1928
fertiggestellten Wohnungsneubauten dieser Art auszu¬
dehnen .

Städtisches Gesundheitsamt . Das frühere Garnison¬
lazarett in öer Hoheskraße ist in letzter Zeit umgebaut und
durch ein weiteres Stockwerk erweitert worden . In die¬
sem jetzt sehr umfangreichen und gut eingerichteten Gebäude
befindet sich das Städtische Gesundheitsamt , das nunmehr
unter der Leitung von Pros . Dr . Gastpar 10 Aerzte und
16 Schwestern beschäftigt, die täglich im Durchschnitt 60
Kranke zu behandeln haben . Im ganzen sind 64 Personen
tätig . Alljährlich werden vom Gesundheitsamt etwa 10 000
Tuberkulose -Untersuchungen vorgenommen . An den Schal¬
terräumen für die Schwestern zur Auskunfterteilung an
das Publikum kann sich jedermann Rat und Hilfe holen .
Im ersten Stock sind die Zimmer für die Schulkinderunter¬
suchung, für die Mütterberatung , für die ärztliche Berufs¬
beratung und Arbeitslosen -Untersuchung und für das
Jmpfgeschäft . Jährlich werden jetzt etwa 46 000 Kinder
untersucht , von denen gegen 6000 in Kuraufenhalt kom¬
men . Auf der „ Sportterrasse " werden die von den Sport¬
vereinen den Aerzten zur Untersuchung zugeschickten Mit¬
glieder auf Eignung untersucht .

Edle Spende . Ein ungenannt sein wollender Spender
hak dem Kriegerbund 5000 RM . mit der Bestimmung über¬
wiesen , die Zinsen zur Unterstützung bedürftiger Kameraden
in den Kriegererholungsheimen zu verwenden .

100 Jahre Blindenanstalt Rikolauspslege . Die Blinden¬
anstalt Nikolauspflege begeht am Mittwoch , 24. Oktober ,
vormittags 10 Uhr , die Feier der Eröffnung ihres neuen
Schulgebäudes sowie ihres 100jährigen Bestehens .

50 Jahre Möbelfabrik Gebr . Weber Stuttgart . Die
Firma Gebr . Weber , Möbelfabrik Stuttgart , begeht am
1 . November d . I . ihr 50jähriges Jubiläum . Gründer waren
die Brüder Richard und Reinhold Weber . Während der
erstgenannte Gründer im Jahre 1914 verstorben ist, nimmt
der Senior Reinhold Weber heute , im 80. Lebensjahr
stehend , an allen Geschehnissen der Firma noch lebhaft An¬
teil . Augenblicklich hak die Firma anläßlich ihres Jubi¬
läums eine Ausstellung neuzeitlicher Wohnräume im Staatl .
Ausstellungsgebände in Stuttgart , Kanzleistraße 28, veran¬
staltet , die Zeugnis von der modernen Leistungsfähigkeit der
Firma gibt .

Landeskagung . Am Donnerstag , 18. Okt. , fand im Ver¬
einshaus St . Vinzenz die alljährliche Landestagung des
Volksvereins für das kath . Deutschland statt , an der auch
Bischof Dr . Sproll teilnahm . Für Württemberg konnte
von einer kleinen Zunahme der Mitglieder berichtet werden .
Dagegen haben andere Bezirke größere Verluste aufzu¬
weisen . Dem Volksverein sollen in Zukunft vor allem drei
Aufgaben zufallen : 1 . die Zusammenfassung der katholischen
Vereine zu gemeinsamer Arbeit ; 2 . die Mitarbeit an der
katholischen Aktion , soweit sie das soziale Gebiet betrifft ;
3 . die Durchführung der staatsbürgerlichen Schulung in
Verbindung mit der Zentrumspartei .

Der Reichsbund Deutscher Diplom -Volkswirte hielt in
Stuttgart eine Mitgliederversammlung . Der Vorsitzende,
Dr . Georg A l l m e n d i ng e r , Vaihingen a . F . , sprich über
„Arbeit und Aufgaben im Reichsbund "

; an seine Ausfüh¬
rungen schloß sich eine rege Aussprache . Zum Entwurf der
Gemeindeordimng wird der Vorsitzende mit den Landtugs¬
fraktionen in Verbindung treten . Im November wird eine
Versammlung in Tübingen abgehalten , bei der zügle ch die
Gründung der Staatswissenschaftlichen Fachschule an der
Universität vorgenommen wird . In Stuttgart findet im De¬
zember eine Versammlung statt , verbunden mit der Besich¬
tigung eines größeren Betriebs .

Schlecht gummierte Postmarken . In letzter Zeit mehren
sich die Klagen über schlechte Gummierung der Postfrei¬
marken . Es erregt immer Aergernis , wenn der Empfänger
eines Briefs , eines Pakets , einer Drucksache usw . Strafporto
bezahlen soll , wenn eine Marke z. B . in Massensendungen ,
die vom Absender nicht nachgeprüft werden können , auf dem
Weg bis zur Abstempelung infolge mangelhaften Klebstoffs
abgefallen ist . Die Postverwaltung wird um Abhilfe ersucht.

„Ich glaube kaum — gewiß , es wird nicht spät wer¬
den . Lebt wohl !"

Er ging hastig , ohne auch noch einmal zurückzuschauen .
Hedwig nahm das Kind an der Hand , um es zu Bett zu

bringen . Bevor sie die Tür erreicht hatte , trat , Fräulein
Hegewisch auf sie zu .

„ Gnädige Frau , ich hätte eine Bitte ."

„Und ?"

„Ich möchte auch noch gern für eine Stunde sort -
gehen . Fräulein Berner , meine Freundin von. Lranksurt
her — gnädige Frau haben sie ja schon bet mK gesehen
— hat mir geschrieben . Sie habe wieder einen Anfall
von Rheumatismus , an dem sie schon lange leidet , und
möchte gern , daß ich ihr ein wenig Gesellschaft leiste ."

„Gehen Sie nur , ich habe nichts dagegen . Lassen Sie
sich von Anna den Hausschlüssel geben .

"

„Den brauche ich kaum . Es ist ja noch nicht acht Uhr ,
und es ist kein weiter Weg ."

„Wo wohnt Fräulein Berner ?"

„In der Steinstraße .
"

„Die ist, ach , ich weiß : eine Seitenstraße von der
Kurfürstenstraße ."

„Ganz recht , gnädige Frau . Da will ich mich gleich
auf den Weg machen .

"

„Gute Nacht , Fräulein, " rief Eilt hinter ihr her , dann

ging Hedwig mit der Kleinen ins Schlafzimmer .
Wohl eine halbe Stunde blieb sie noch an dem Bette

des Kindes , das immer wieder vom Vater zu plaudern
ansing . Hedwig fühlte , wie schon häufig , daß Ellis Liebe

zu ihm viel größer war als die zu ihr selbst, aber sie
nahm das hin ohne Eifersucht . War doch ihre eigene
Liebe zu ihm , wenn auch fest eingeschlossen tu ein stilles
Herz , ebenso tief und heiß wie die des Kindes . Darum
tat ihr heute auch das Herz immer wieder weh .

Nun war das Kind eingeschlafen , mit seines Vaters
Namen auf den Lippen . Hedwig stand leise aus und ging
hinüber ins Wohnzimmer . Der friedliche Lichtkreis der

Lampe lud sie zum Sitzen , aber die Unruhe tn ihrer
Seele trieb sie zum rastlosen Umherwandern an . Häufig
trat sie ans Fenster und schaute hinaus tn den trüben ,
traurigen Winterabend mit seinen umschleierten Laterne »-

lichtern . Die Kälte war gebrochen , ein feuchter , jetzt noch
dichter gewordener Nebel ersüUte die Lust. Mit. Regen -'.



Ein sechstes Todesopfer . Der furchtbare Unfall in der
Schühenstraße in Stuttgart hat noch ein weiteres Menschen -
leben gekostet . Die 18jährige Tochter des Tylographen A .
in der Bryestraße in Cannstatt , die bei Kurt Dannenberg
Gesangsunterricht erhielt , war mit der Familie aufs engste
befreundet . Die Nachricht von dem Unfall dieser Familie
ging dem unglücklichen Mädchen so zu Gemüts , daß es durch
Gasvergiftung freiwillig aus dem Leben schied -

Versuchter Mord . Der 30jährige Kellner Franz Schwei¬
ger von Stuttgart - Ostheim hatte in der Nacht zum 9. Juli
d . I . in seiner Wohnung den Gashahn aufgemacht , um , wie
die Anklage annimmt , seine Frau aus der Welt zu schaffen.
Schweiger will aber nur die Absicht gehabt haben , seiner
Frau „ ein Theater " vorzumachen , um sie aus ihre Liebe zu
prüfen . Der Staatsanwalt beantragte wegen Mordver¬
suchs 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Das
Schwurgericht erblickte in dem „Theater " nur eine Ver -
brechenä >edrohung . Das Urteil lautete auf 3 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat 20 Tage Untersuchungshaft .

Aus dem Lande
Sleinenbronn OA . Stuttgart , 21 . Okk. Rücksichts¬

lose Motorradfahrer . Nachts wurden dem 32
Jahre alten led. Müller Johannes Decker von der oberen
Brückmühle , als er mit einem Obstwagen nach Hause fuhr ,beide Füße durch einen Motorradfahrer abgefahren . Ohne
sich um den Schwerverletzten zu kchnmern , verschwand der
Motorradfahrer samt Sozius im Dunkel der Nächst jedoch
ist die Landjägermannschaft den Tätern auf der Spur . Ein
Bierauto , das an der Unglücksstätte vorbeikam , veranlaßkedie Ueberführung des Schwerverletzten ins Krankenhaus ,
wo an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Rommelshausen OA . Waiblingen , 21 . Okt. Beerdi¬
gung . Unter außerordentlich großer Teilnahme wurde der
Weichenwärter Karl Pfund hier , der einem ruchlosen
Raubmörder zum Opfer gefallen ist , bestattet . Der brave ,biedere Mann hinterläßt eine Witwe und zwei Söhne .

Kornwesthelm , 21 . Okt. Die Kündigungen bei
Salamander . Noch bevor die bereits ausgesprochenen300 Entlassungen alle zur Durchführung kamen , hat die
Salamander -Schuhfabrik Firma Sigle weitere 700 Ent¬
lassungen angemeldet ; damit sind 1000 Arbeiter und
Arbeiterinnen außer Tätigkeit gesetzt . Alle Bemühun¬
gen des Betriebsrats , wie auch des Gemeinderats Jäger , der
am Dienstag die Verhandlungen erneut führte , waren somitbis jetzt ohne Erfolg .

Haberschlachk, OA . Brackenheim , 21 . Okk. Tödlicher
Unfall . Die Witwe Nechkemmer fuhr mit ihrem
Sohn auf dessen Wagen die Skektener Straße nach Haber¬
schlacht hinunter . Plötzlich versagte die Bremse , der Sohnkam beim Abspringen zu Fall und der Wagen war samtdem unruhig gewordenen Pferde nicht mehr zu halten . Ander Kurve wurde Frau Nechkemmer über den Magen ge¬schleudert. Sie brach beide Arme und erlitt innere Ver¬
letzungen, die ihren Tod herbeiführten .

Neckarsulm . 21 . Okk. Einbruch . 3n der Nacht aufDonnerstag wurde in den Derkaufsstand am Bahnhof ein¬
gebrochen . Es wurden Waren im Wert von 65 Mark
entwendet .

Brekkach, OA . Neckarsulm , 21 . Okk. Zwei Scheu¬nen abgebrannt . Zwei an der Cleversulzbacher Straßestehende Scheunen , dem Landwirt Schächter und demLandwirt Schenk gehörend , brannten völlig nieder . Auchdie Erntevorräke sind vernichtet , dagegen konnte das Vieh
gerettet werden . Der Gebäudeschaden beträgt etwa 16 000
Mark .

Niederstetten OA . Gerabronn , 21 . Okt. Unglück imStal l. Schweres Unglück im Stall hatte ein NiederstettenerWeingärtner . Als er vom Feld nach Haus kam , fand er
zwei Stück Meh in ihren Ketten verschlungen vor , so daßbeide wertvolle Tiere notgeschlachtet werden mußten .

Tübingen , 20. Oktober . Ein Schlingenlege r . Das
Schöffengericht hak den Straßenwark Wilhelm Christeinvon Nebringen wegen Wilderns durch Legen von Schlingenzu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Wilkendorf , OA . Freudenstadt , 21 . Okk. Brand .Nachts brach, îm Heuschuppen des Schmiedmeisters 3ohvköchle Feuer aus , das den Schuppen in kurzer Zeit in
Asche legte . Brandstiftung scheint nicht ausgeschlossen.

schirmen , die blank waren von Nässe, gingen die Leute
auf der anderen Seite der Straße vorüber . Gedämpft
kamen durch den Abendnebel die Klänge der fernen Turm¬
uhr herüber .

Hedwig horchte darauf , zählte sie und wunderte sich,wie langsam die einsame Wartezeit verging .
Oft Pflegte Bruno ihr abends vorzulesen aus irgend¬

einem guten Buche . Wo war er jetzt?
Sie glaubte nicht an die späte Sitzung , — „nein , ich

glaube nicht daran " , sagte sie laut und erschrak vor der
eigenen Stimme .

Vor ihr stieg die Gestalt der Kunewka empor , wie sie
vor zwei Abenden ihr so nahe gewesen war in all ihrer
blühenden , glühenden , sonnigen Lebenslust . Wenn er dort
war , wenn er bei ihr war ! Sie preßte die Hand auf
das Herz , dessen Schlag sie zu hören meinte tn der großen ,
lastenden Stille . Von der Straße her kam um diese
Stunde kein Geräusch ; das Haus lag tn einer stillen ,
gartenreichen Vorstadt , wo das Leben zeitig am Abend
entschlummerte .

Nun schlug es neun Uhr auf dem Kirchturm .
Hedwig rechnete noch nicht auf das Heimkommcn ihres

Mannes ; er war ja kaum eine Stunde fort . Aber die
Unruhe , die sie umhertrieb , wuchs mehr und mehr mit
jeder Minute . Wie Unheilsahnung lag es auf ihr . Sie
nahm das Buch , aus dem ihr Mann ihr am vergangenen
Abend vorgelesen hatte , versuchte allein weiterzulesen und
sich die Stimme dabei vorzustellen , die sie liebte . Doch
die Tränen traten ihr tn die Augen , und sie mußte das
Buch schließen . Jetzt begann sie das Umherwandern tn
dem stillen , einsamen Zimmer auss neue .

Da — ein Geräusch ! Gs hatte gerade halb zehn Uhr
geschlagen , als draußen die Korridortür mit gewohntem
Ton geöffnet wurde . Hedwig versuchte , ruhig zu sein
und sich zu sagen , daß Bruno noch nicht heimkommen
könne , trotzdem aber eilte sie zur Tür und öffnete sie.
Nun sah sie, was ihr Herz nicht zu hoffen gewagt hatte :
ihr Mann stand vor ihr . In Hut und Pelz kam er zu
ihr herein , faßte mit ausgestreckten Händen die ihren ,
sah ihr tief tn die Augen und sagte mit einem feierlichen ,
besonderen Ton : . -

BallnKen , 21 . OKI. Dis Kräftpoflklnie Vs -
lingen — Zaigerloch wird am 20 . Oktober in Be¬trieb genommen . Am Vortag wird eine Eröffnungsfeierin den betreffenden Gemeinden staktfinden .

Oberflacht OA . Tuttlingen , 21 . Oktober . Unglück imStall . Während der letzten 14 Tage sind dem Landwirt
Joseph Mink von hier zwei Pferde und eine gute Milch¬kuh verendet , ohne daß die Ursache festgestellt werden konnte .

Neue Kraftpostlinie . Vom 21 . Oktober d . 3. an wer¬den die Kraftposten auf Tuttlingen - Neuhausen ob Eck bei
Meßkirch ausgedehnt .

Alm , 20. Okt. Warnung . Gewarnt wird vor einemetwa 30 Jahre alten Mann , der sich als Betriebsleiter aus¬gibt , sich durch Anzeigen augebotene Zimmer mietete und
sich durch die falsche Angabe , er brauche zur Einlösung des
Gepäcks Geld , Darlehen geben läßt und verschwindet , dazunoch mitnehmend , was er erwischen kann .

Dietenheim OA . Laupheim , 21 . Okt. Tot aufgefun¬den . Das vermißte Töchterchen Frida der Mahl - und Säge¬werksbesitzersfamilie Widmann wurde im Gießenkanalbei der Harpfe auf Dietenheimer Markung tot gefunden .
Vom bayerischen Allgäu . 21 . Okt . AneinerBohneerstickt . — Schwerer Unfall . Das 5 Jahre alte

Söhnchen des Landwirts Stöckelerin Opfernbach brachteeine Bohne in die Luftröhre ; trotz des sofortigen operativenEingriffs starb das Kind unter großen Schmerzen . — Der30 I . a . Käser Josef Stegmann aus Petersthal hängte
sich auf der Fahrt von Sulzberg nach Durach mit seinemFahrrad an einen Lastkraftwagen . Beim raschen Aus¬
weichen des Autos vor einem entgegenfahrenden Personen¬auto , wurde Stegmann vom Rad geschleudert und geriet vordas Auto , das über ihn hinwegfuhr und ihm den linken Fußabdrückte . Stegmann erlitt außerdem schwere innere Ver¬
letzungen .

kleine Nachrichten aus aller Mell
Amerika -Post des »Grasen Zeppelin " . Mit dem „Grafen

Zeppelin " wird eine größere Postsendung von Amerika nachEuropa gehen . Besondere Briefmarken werden nicht aus -
gegeben . Die Gebühren betragen für Briefe 1 Dollar und
für Postkarten 0,5 Dollar , zuzüglich des üblichen Porto¬
satzes.

Amerikanisches Bekriebsgas für die Rückfahrt des Zep¬
pelin . In Lakehurst wurden Versuche mit einem amerika¬
nischen Betriebsgas gemacht , das etwas schwerer ist,als das auf der Ausreise verwendete Blaugas , sonst aber
befriedigend scheint, so daß das Luftschiff nunmehr eine
große Menge dieses Brennstoffs an Bord nimmt . AnBal -
longas sind erst 10000 Kubikmeter vorhanden , während
14 000 als erforderlich angesehen werden .

Der Welfenschah . Nach der „ Braunschweiger Landes¬
zeitung " lehnt der Herzog von Braunschweig 'den von der
preußischen Staatsregierunq gemachten Vorschlag , die 12
wertvollsten Stücke des Welfenschatzes um 4 Millionen
Mark anzukaufen , ab , weil der Herzog sich einer Zerreißung
des in seiner Geschlossenheit einzigartigen Kunstdenkmals
widersetzt , und weil ihm verbindliche Kaufangebote vor¬
liegen , die den von der preußischen Regierung genannten
Preis um ein Vielfaches übersteigen .

Nach 13jähriger Verschollenheit zurückgekehrt . 3n dem
Ork Dremmen (Nheinpr .) kehrte nach IZjähriger Abwesen¬
heit ein junger Mann zurück, der 1913 beim Militär ein¬
getreten und bei Ausbruch des Krieges ins Feld gerückt
war . Er gab an , in russische Gefangenschaft geraten zu
sein . Auf dem Kriegerdenkmal seines Heimatorts ist sein
Name unter den Gefallenen aufgeführk . Der junge Mann
begab sich nach Holland , wohin seine Eltern inzwischen ver¬
zogen sind.

Unterschlagung . In Bad Reichenhall vergiftete sich der
Steueroberinspektor Legat vom Finanzamt Regensburg .
Dadurch kam es an den Tag , daß er mehr als 200 000 Mark
amtliche Gelder unterschlagen hatte .

Trauriges Schicksal. Aus Nahrungssorgen hat der
Chemiker Karl Müller in Darmstadt seine Frau , das drei¬
vierteljährige Kind und sich selbst in einem Wäldchen er¬
schossen . Die Frau lag angeschmiegt in den Armen des
Mannes . Neben den drei Leichen lag auch der treue
Hund tot .

Aus Furcht vor der Prüfung hat sich in Berlin in den
Müggelbergen eine 29jährige Studentin erschossen . Aus
demselben Grund vergiftete sich am selben Tag ein 27-
jähriger Student in seiner Wohnung .

Großfeuer in Mecklenburg . In Gielow bei Malchin ist
das Dampfsägewerk der Gebrüder Rath , vier Gebäude und
ein Akkumulatorenhaus , mit großen Holzvorräten nieder -
gebrannt . Ferner wurde der Ludwigshof mit der ganzenErnte durch ein Schadenfeuer vernichtet . Durch den Ein¬
sturz eines Gebäudes wurden 5 Feuerwehrleute schwer ver¬
letzt. In beiden Fällen vermutet man Brandstiftung .

Der Bergsturz bei Bellinzona . Der Leiter des kantona¬
len Vermessungsamts , Prof . Staub , ist nach mehrfacher Be¬
gehung des Absturzgebiets am Monte Arbino der Ansicht ,
daß erst ein Drittel der in Bewegung befindlichen Berg¬
massen ins Tal abgestürzk ist und daher langsam oder plötz¬
lich noch größere

'
Abstürze folgen müssen. Das Absturz¬

gebiet ist noch keineswegs zur. Ruhe gekommen . Besonders
groß ist der Druck am steilen Abhang gegen das Tagliokcil,
dessen schmale Schlucht immer mehr von den abstürzenden
Fels - und Schuttmassen ausgefüMwird . Bei der Begehung
des obern Teils des Absturzgebiets wurde festgestellt, daß
die oberste Kuppe des Monte Arbino noch unversehrt ist .
Die in Bewegung befindlichen Massen werden auf 60 bis
80 Millionen Kubikmeter geschäht. Der Sachverständige
Staub hält es für angezeigt , die Ortschaften Ärbedo und
Molinazzo gänzlich zu räumen , da für sie Gefahr bestehe.
Die Gotlhardlinie sei zwar nicht unmittelbar gefährdet , aber
es sei doch zweckmäßig , beim Taleingang eine besondere
Signalanlage einzurichten .

Zwei Kinder vom Wolkenkratzer gestürzt . Die Tochter
des 1912 beim Untergang des Dampfers „Titanic " umge¬
kommenen vielfachen Millionärs Guggenheim , eine Frau
Maldeman , begab sich am Freitag mit ihren beiden kleinen
Kindern auf das Dach des Wolkenkratzer -Hotels Surrey in
Neuyork . Damit die Kinder das Häusermeer besser betrach¬
ten könnten , setzte sie dieselben auf das niedrige Dachgeländer .
Die Kinder verloren das Gleichgewicht und stürzten 13 Stock¬
werke tief auf das Dach eines Nachbarhauses . Sie waren
sofort tot .

Wer trägt die kosten des Volksbegehrens ? Nach dem
Reichsgesetz über den Volksentscheid fallen die Kosten der
Hexstellung dex Eintragungslisten und die , Kostest , ihrer Ver¬

sendung an die Gemeindebehörden den Antragstellern , im
Fall des letzteren , gänzlich fehlgeschlagenen Panzerkreuzer -
Volksbegehrens also der Kommunistischen Partei zur Last .Für die übrigen , viel bedeutenderen Kosten gelten jedochdie Vorschriften des Reichswahlgesetzes , nachdemdie nach der Inflation aus Ersparnisgründen erlassene Ver¬
ordnung vöm 14. Febr . 1924 (wonach die Antragsteller alle
Kosten des Volksbegehrens zu tragen haben ) auf Beschlußder damaligen Reichstagsmehrheit wieder aufgehoben wor¬den war . Jetzt liegen die Dinge so , daß vom Reich denGemeinden für jeden Stimmberechtigten ein fester , nach Ge¬
meindegrößen abgestufter Betrag erstattet wird , der so be¬
rechnet wird , daß mit ihm durchschnittlich vier Fünftelder den Gemeinden entstandenen Kosten gedeckt werden . ,Die Kosten , die dem Reich aus dem letzten Volksbegehrenerwachsen sind, lassen sich zurzeit noch nicht völlig übersehen ,
r- ^ Ebbegehren betreffend die Fürstenenteignungsind 798 000 Mark vom Reich gezahlt worden . Die Gemein¬den haben vier Fünftel ihrer Kosten erstattet erhalten . Da-nach würde das Fürstenbegehren im ganzen rund eineMillion gekostet haben . Im wesentlichen wird mit dirserSumme auch diesmal zu rechnen sein.Ein französischer Revolverjonrnatist . Ein Redakteur derfranzösischen Finanzzeitschrift „Le Capital " namens Schästerversuchte von dem früheren Leiter der Bank für Saar undRheinland in Saarbrücken , I s e n b e r g, 100 000 Franken zuerpressen , indem er drohte , er werde in stinem Blatt gegenJ enberg schreiben unk Enthüllungen über ihn bringen ,vsienberg ging scheinbar auf den Handel ein . lud aber zurnächsten Zusammenkunft auch einen Kriminalkommissar als„Finanzmann " ein , der den Erpresser nach der Besprechungverhaftete . In der Besprechung führte Schaffer ohne Scheuaus . die elsaß - lothringischen Mutterbanken . der Saarbankhatten schon eine Million Schweigegeld bezahlt . In Frank¬reich sei es allgemein so eingerichtet , daß von dem Augenblickan , wo eine Finanzzeitschrift günstigvon Jsenberg schreibe,keine andere mehr gegen ihn schreiben werde . Das sei soeine stillschweigende Abmachung .

Wieder ein Hauseinsturz . In dem Pariser Vorort Wn -ttnnes ist ein vor der Vollendung stehender siebenstöckigerNeubau plötzlich eingestürzt . Nach dem Polizeibericht liegen15 Arbeiter unter den Trümmern . Bis jetzt sind 7 Tote ge¬borgen . "

Kriegerdenkmalsrede Baldwins . Mährend Poineare einegewisse Leidenschaft hat , Kriegerdenkmalsreden zu haltenund dabei dem Haß gegen Deutschland die Zügel schießen zuverursacht dem englischen Crstminister Baldwindie Denkmalsrede ein Grauen . Bei der Einweihung einesDenkmals in Dudly für die 50 000 Engländer , die beiÄpern gefallen sind und deren Grab man nicht kennt , sagteValowin : Ich zittere jedesmal vor der Aufgabe , ein Krieger -denkmal einzuweihen . Ich fühle, daß es bei solchen Ge -legenheiten für einen Mann , der am Krieg nicht teilgenom -men hat , schwer ist, zu denen zu reden , die dabei gewesensind . Die Ehrfurcht vor den Männern , die gekämpft habenund die gefallen sind, lähmt mir die Zunge , wie nichts an¬deres es vermag .
Schweres Flugzeugunglück in Amerika . Ein von Neuyorkkommendes Junkersflugzeug vom „Bremen " -Typ stürzte inder Nähe von Atlantic City ab . Die sieben Personen anBord erlitten schwere Verletzungen . Einer der Verwundeten

ist inzwischen gestorben . 5 der Fluggäste waren Bankiers ,die an der zurzeit in Atlantic stattsindenden Tagung derBankier - Vereinigung teilnehmen wollten . Das Unglück solldarauf zurückzuführen sein, daß einer der Fahrgäste sich un ¬
befugt an dem Kontrollapparat des Flugzeugs zu schassenmackt ».

*
Gemäldeversteigerung . Bei der Versteigerung der be¬

rühmten Kunstsammlung Six in Amsterdam wurde ein
großes Landschaftsbild von Meindert Hobbemas von dem
amerikanischen Kunsthändler Knödler um 360 000 Gulden
(604 800 Mark ) angekauft . Ein kleines Bild «Der Brief "
von Gerhard Terborch wurde von Sir Henry Deterding für290 000 Gulden ersteigert ; er bot es sofort dem Äkorttz
Oranienhaus im Haag als Geschenk an . Die « kleine Austern¬
esserin" von 3an Steen erzielte 190 000 Gulden , ein vott
Äembrandt gezeichnetes Porträt des Bürgermeisters Sjx90 000 Gulden . Ein Delfter Stadtbild von 3an van der
Heyden wurde um 108 000 Gulden von einem Händler auS
England erstanden . Der größere Teil der Sammlung wurde
von holländischen Sammlern gekauft .

Welfenfonds und Weisenschatz
In der Angelegenheit des geplanten Verkaufs des Wel -

sens chatzes nach Amerika hat der preußische Staatssekretär
Weismann ziemlich hochsahrend erklärt , der Verkaufs -
plan habe nur den Zweck, auf die preußische Regierung einen
Druck auszuüben , damit sie in dem schwebenden Prozeß über
die Aufwertung des Welfenf onds einem für das Herzogs¬
haus günstigeren Vergleich zustimme .

Darauf erklärt die oberste Verwaltung des Gesamt¬
hauses Braunschweig - Lüneburg in der „Han -
noverschen Landeszeikung " : «Bon dem ursprünglich 48
Millionen Mark betragenden sogenannten Welfenfonds hat
das Gesamthaus Braunschweig -Lüneburg seinerzeit gegen
8 Millionen Mark erhalten . 40 066 800 Mark wurden zurück-
gehalten und im preußischen Staatsschuldbuch unter Sperre
eingetragen . Infolge der Aufwertungsgesetz¬
gebung wurde der Welfenfonds mit 1001 600 Anleihe¬
ablösungsschuld im Neichsschuldbuch eingetragen . Einschließ ,
sich der Auslosungsrechte hatte die Eintragung einen Nomi -
nalbetrag von 5 008 000 Mark . Das Haus Braunschweig -
Lüneburg ist der Ansicht, daß der preußische Staat dieVer -
pflichtung zur Gewährung von 40 066 800 Mark noch
nicht erfüllt hat , und verlangt eine Aufwertung von
100 Prozent . Von einem Verkauf des Welfenschatzes
könnte nur dann abgesehen werden , wenn der Welfen -
fonds in einer solchen Höhe aufgewertet würde , daß er in
Verbindung mit dem sonstigen Vermögen das Gesamthauses
ausreichte , um dieses dauernd in den Stand zu setzen , die ihm
obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen . Bei seinem im No¬
vember 1927 gemachten Vorschlag von 10 Mill . onen
Mark ist das Gesamthaus bis zur untersten Grenze desten
heruntergegangen , was bei der damaligen Lage der Verhält¬
nisse als noch tragbar angesehen werden konnte . Heute
würde der Betrag von 10 Millionen Mark mehr
annehmbar sein, weil sich die Grundlagen der Berech -
nung verschoben haben . War die preußische Regierung über
das künftige Schicksal des Welfenschatzes im Zweifel , so batte
wohl nichts näher gelegen , als daß sie sich bei ihrer Ableh -
nung des Vergleichs mit einer entsprechenden Anfrage an die
oberste Verwaltung des Gesamthauses wandte . -

' c -j. I- - « - -> 1(Fortsetzung folgt.)



Svorl
hünefeld » Sturmflug . Don den 17 Stunden , dle der Flug

Hüneselds und Lindners von Schanghai nach Tokio brauchte , reg¬
nete es die letzten sieben Stunden in Strömen . Die Landung
erfolgte in einem Dorf , 22 Kilometer von Tokio , um 3 Uhr nach¬
mittags . Der Flug übers Meer ging ohne Schierigkeiten vor sich.
Um 8 Uhr morgens waren die Flieger bereits in Osaka. Große
Schwierigkeiten verursachte das Ueberfliegen des Hakonegebirges .
Fünf volle Stunden dauerten die Versuche, über die über 300!)
Meter hohen Berge hinwegzukommen , bis sie endlich gelangen .
Um 2 Uhr waren die Flieger über Tokio . Aber die Wolken hingen
so niedrig und der Regen war so stark , daß man den Landungs¬
platz nicht finden konnte . Nach vergeblichen Versuchen entschloß
sich Hünefeld , die Maschine auf einem Feld am T ' maflnß zur
Erde zu bringen Dabei wurden die Propeller beschädigt und das

Fahrgestell . Infolge der Anstrengungen und der Aufregung
fühlte sich Hünefeld krank : er hat Fieber .

Rekordflug London —Berlin . Der englische Flieger Kapitän
Stack ist am 19 . Oktober in einem Cirrus -Avion -Leichtflugzeug
ohne Zwischenlandung in 4 Stunden 52 Minuten von London
nach Berlin geflogen .

Bon dem englischen Flieger Mac Donald , der von Neu¬
fundland nach Irland im Leichtflugzeug flog , hat man bis setz'

keine weitere Svur mehr .
Mac Donalds Europaslug . Der englische Flieger Mac Do¬

nald , der mit einem Leichtflugzeug von 8 PS . von Neufundland
» ach Irland bzw . England abgeslogen ist, wurde von einem

Dampfer unterm westlichen Längegrad 41,53 gesichtet. An der

irischen Westküste ist verstärkter Wachdienst eingerichtet worden

Handel an- Verkehr
Berliner Dollarkur « , 20 . Okt. 4,195 G .. 4,2015 B .
6 o. H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.
Dt . Abl .-Anl . 51.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 14.50.
100 Mark gleich 610 franz . Franken .

Berliner Geldmarkt , 20 . Okt. Tagesgeld 6—8,5 , Monatsgeld
8—9 , Warenwechsel 7 v . H.

Privaldiskonl : 6 .625 v. H.
Der Handel zwischen Deutschland und der Schwei , steht weiter

Hin erster Stelle . Die Einfuhr aus Deutschland nach der Schweiz
iist gegenwärtig über dem Vormonat weiter von 55,1 Millionen
auf 57,4 Millionen gestiegen und hat damit einen Höchststand er¬
reicht . Auch die Ausfuhr nach Deutschland hat sich von 27,9 auf
30,1 Millionen erhöht , bleibt aber noch hinter dem Vorjahr mit
33,7 Millionen zurück.

Lokales.
Wildbad , den 22 . Okt . 1928 .

Fußball . Die gestrigen Fußball -Verbandstreffen konnten
1 . u . 2 . Mannschaft des hiesigen Fußballoereins gegen
F .- C . Ellmendingen für sich entscheiden . Und zwar gewinnt

'

die 1 . Mannschaft 4 : 1 , die 2 . Mannschaft 6 : 1 . Durch
den 4 : 1.Sieg übernahm Wildbads 1 . Mannschaft mit
2 Punkten Vorsprung die Führung im Enz - Pfinz - Gau .
Wollen wir wünschen , daß der F . -V . Wildbad in den
Schlußrunde - Spielen seine günstige Position hält .

Sendefolge der Südd . Rundfunk A . -G . Stuttgart

Dienstag , A . Oktober !
10 .80- 11 M : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst 12 38 : Weiter ,

bericht , Schallplattenkonzert . 13.88 : Mitiagsständchen . II 88 : Nachrichtendienst.
IS .45 Frauenstunde : Mutter und Sohn . ISIS : Nachmittagskonzert 18 80 :
Zeitangabe , .Wetterbericht , Nachrichten siidd. Funkvereine . 18.15 : Vortrag :
Kapellmeister Herzfeld : lieber die Klangwirkungen der Orchesterinstrumente .
18.15 : Bortrag : Deutsche Schicksale in den Bereinigten Staaten von Amerika .
18 .15: Vortrag : Die Beziehungen der Astronomie zu anderen Wissenschaften.
28 .15 : Di« Großherzogin von Gerolstein , Oper . Anschließend : Zeitangabe ,
Nachrichtendienst , Unterhaltungskonzert .

Mittwoch , 21. Oktober;
18 .38—11.86 : Schallplattenkonzert , 1188 : Nachrichtendienst . 12 38 : Weticr .

bericht . Schallplattenkonzert . 13 .15: Mittagsstiindche » . 11 88 : Nachrichtendienst .
15 .88 : Kasperltheater . 18 .35 : Nachmittagskonzert . 18 .88 : Zeitangabe , Wetter ,

bericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18 .15 : Dichterstund «: Hans Eschelbach.
18 .15 : Vortrag : Reise nach Südamerika . I . 18 .15 : Zeitangabe , Wetterbericht
S8.88 : Schwtibische« Hörspiel . Anschließend : Nachrichtendienst , Funkstille .

« -

Wettrundfunk.

Im Februar 1929 wird voraussichtlich der in der Nähe des
Deutfchlandsenders bei Königswusterhausen im Bau begriffene
Kurzwellensender in Betrieb gesetzt werden . Der auf
Fernwirkung erprobte Kurzwellensender ermöglicht einen Rund¬
funkaustausch über Länder und Meere , so daß also nicht nur die

Rundfunkhörer in Deutschland Reden , Konzerte usw . aus fernen
Ländern vernehmen können , sondern daß man auch im Ausland

deutsche Sendungen aufnehmen kann . Besonders den im Ausland
lebenden Deutschen wird die Möglichkeit des ständigen Verkehrs
mit der Heimat willkommen sein.

Schilling-Pian os
sind eine Spitzenleistung deutscher Klavtcrbaukunst

Langsiihrige schristliche Garantie — Mäßige Preise — Bequemste Teilzahlung
Miele — Tausch

Samstag nachmitiag geössnct
Fr . Schilling , Pianoforic -Fabrik Stuttgart ,

Immcnhoscrstraße 1l . Gegründet 1871 . Telephon 28g 71,

Tabakbau in Württemberg . Der 1928er Tabakanbau in Würt¬
temberg erfuhr gegenüber dem Vorjahr ein« Steigerung . Im
Finanzbezirk Sinti gart betrug die Zahl der Pflanzer 1928
1430. davon entfielen auf Heilbronn 200 und Ludwigs¬
burg 1223. Insgesamt wurden im Bezirk Heilbronn 50 Grund¬
stück« von nicht mehr als 2 Ar Flächen

'
nhalt und 213 Ar Grund¬

stück« von mehr als 2 Ar Flächeninhalt bebaut mit einem Gesami -
flächeninhalt von 20.51 Hektar gegenüber 17 .74 Hektar im Jahr
1927 . Im Bezirk Ludwigsburg bebauten 1923 Pflanzer 270
Grundstücke von nicht mehr als 2 Ar und 1211 Grundstücke von
mehr als 2 Ar Flächeninhalt ; der Gesomtflächemnhalt der mit
Tabak bebauten Grundstücke beläuft sich in 1928 auf 81,81 Hektar
gegenüber 64,32 Hektar im Jahr 1927 . Der Gesamtanbau im
Deutschen Reich im Jahr 1928 beläuft sich nach den vorläufigen
amtlichen Ergebnissen auf 9861 Hektar gegenüber 9199 Hektar
in 1927.

Ileberstunden sind nicht einklagbar . Ein Kellner in Köln klagie
auf Zahlung von 390 Mark für Ileberstunden . Er hätte täglich
11 bis 12 Stunden gearbeitet , wolle , aber nur die 11 . und die 12 .
Stunde berechnen . Das Gericht entschied: Die normale Arbeits¬
zeit beträgt acht Stunden . Im Gastwirtgewerbe ist eine Arbeits¬
zeit von 10 Stunden täglich gestattet . Wenn der Kläger , wie er
angibt , mehr als 10 Stunden gearbeitet Kat , hat er gegen dos Ar¬
beitszeitgesetz verstoßen . Würde das Gesetz dem Klageantrag
stnttgeben , so käme dies geradezu einer Unterstützung der Gesetzes¬
übertretung gleich . Die Klage wird daher kostenfällig abgewiesen .

Hafenstreik in Marseille . Die Seeleute in Marseille sind in den
Ausstand getreten . Vis jetzt konnten drei Dampfer nicht aus -
fahren .

*
Stuttgarter Börse , 20 Oktober . An der heuiioen Börse machte

sich trotz Wochenichluß eine gewisse Widerstandsfähigkeit bemerk¬
bar . Das Geichäft war zwar wenig belebt , doch blieb die Stim¬
mung freundlich . Am Rentenmarkt waren Goldpsandbriefe älterer
Serien gesucht.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidevreise , 20 . Okt. Weizen mark . 21 40—21 .70 ,
Roggen 20 .70—21 . Braugerste 23 .10—25 .10, Futter - und Indu¬
striegerste 20 20- 21 .20, Hofer 20.20- 21 . 10 , Mais 21 60- 21 .80,
Weizenmehl 26 .75—30 . Roggenmebl 26 .95—29 .65, Weizenkleie
15.10—15 .25, Roggenkleie 15 .25— 15 .50.

Magdeburger Zuckerbörse , 20 Okt. Innerhalb 10 Togen 24 )4
bis 24 !4 bis 24' /, : Okt . -Dez . 24)6 —24 )4 . Haltung : ruhig .

Bremen , 20 . Okt. Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco 21 .47 .

Berlin , 20. Okt. Clekirolytkupfer 144 .75 d . 100 Kg.

Mekallene kolbfabrikake , Nürnberg , 16 . Okt. Freibleibende
Grund - und Richtpreise für 100 Kilo bei Lieferung direkt vom
Werk : Aluminium -Bleche . Drähte . Stangen 253 , Aluminium -
Rohr 350 , Kuvfer -Vleche 204 , Kupfer -Drähte , Stangen 172 , Kup¬
fer -Rohre o . N . 210, Kupfer -Schalen 293 Messing -Bleche , Bänder ,
Drähte 161, Messing -Stangen 142, Messing -Rohre o , N . 189 ,
Messing -Kronenrohr 224 , Tombak mütelrot , Bleche , Drähte ,
Stangen 201, Neusilber -Vleche, Drähte , Stangen 310 , Schlaglot
185.

Märkte

Viehpreise . Ilsfeld : Rinder 180—220 , Kalbinnen 280—310,
Kühe 350 —460 . — Nagold : Ochsen 593 , Stiere 190, Kühe 350
4>is 550, Kalbinnen 260— 600. Schmalvieh 160- 275 , — Oehrm -

gen : Kühe 350—650 , Kalbinnen 420—530 , Iungrinder 180 bis
280 . — Psahibronn : Kühe 230—550, Kalbeln 400—530, Jung¬
vieh 170- 430 Mk.

Schweinepreise . Echlerdingen a . F . : Milchschweine 25—35,
Läufer 4b—70. — Gaildorf : Milchschweine 22—30 . — Ilsfeld :
Milchschweine 18—25. — Nagold : Milchschweine 21—28, Läufer
zg —70 . — psahibronn : Milchschweine 26—32 . — Schwenningen :
Milchschweine 21—28. — Spalchingen : Milchschweine 15 — 20 . —

Blauseldcn : Milchschweine 20—29. — Blberach : Läufer 40—60,
Milchschweine 25—35 Mk.

Frachtpreise . Biberach : Besen 8,60, Weizen 11,40—11,80,
Gerste 12,50— 12,80, Haber 10,20— 11 . — Ehingen a . D . : Gerste
12,20- 12,50. — Wangen i. A. : Haber 11,50- 12,50, Gerste 12,50
bis 13,50 Weizen 14— 15,50 Mk . der Zentner .

Frachtpreise . Giengen a . Br . : Kernen 12.50, Gerste 12,20—13 ,
Hafer 10—10 .40, Weizen 11 .20—12 M je Ztr .

Lllwanger Schasmarkt . Zutrieb : 1200 Stück . Preise : Hammel
100, Lämmer 67, Jährlinge 80, Mutterschafe 75—82, Bracken
-0—60 Mk das Paar .

Stuttgarter Karkosfelmarkt (Leonhardsploh ) , 20 . Okt . Zufuhr :
1000 Zenter , Preis 5—6 M für 1 Ztr .

Stnttgarker Filderkraukmarkl (Lonhardsplatz ), 20 . Okt. Zufuhr I
100 Zenter . Preis 8 -4t für 1 Ztr .

beseitigt üblen Mundgeruch u.
häßlich gefärbten Zahnbeiag

Stuttgarter Obst- und Gewüsemärkt . 20 . Okt. EdelSpfel 18
bis 28, Tafelbirnen 20—30, Tafeltrauben 30—40, Quitten 25
bis 35, Walnüsse 50— 65, Zwetschgen 20—28, Kartoffeln 5— 6,
Kopfsalat 1 Stück 6—15 , Endiviensalat 6 — 18 , Filderkraut 8.
Weißkraut , rund 8 , Rotkraut 8—10, Blumenkohl 1 Stück 20—80,
Rote Rüben 8—10 , gelbe Rüben 8—10 , Karotten , runde 1 Bd , 8
bis 20, Zwiebel 1 Pfd . 10—12 , Gurken , große 1 Stück 20—50,
Rettiche 6—.12 ) Sellerie 1 Stück 10- 30, Tomaten 18- 20, Spinat
10—15 , Kohlraben 1 Stück 4—6 d.

Stuttgarter Mostobslmarkk (Wilhelmsploh ) , 20 . Okt . Zufuhr
1100 Zentner . Preis 10 .50- 11 .50 -4t für 1 Zir .

Mostobstmarkk auf dem Nordbahnhof Seit 17 . Oktober sind
93 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württemberg 19, Schweiz
14 , Italien 18, Oesterreich 25, Bayern 1 , Baden 4, Preußen 1 ,
Frankreich 5 , Tschechoslowakei 6 . Nach auswärts sind 46 Wagen
abgegangen , Preis wagenweise für 10 000 Kilo von 1450—2030 -4t.
und zwar für Obst aus Italien 1450—1550, aus den übrigen
Ländern 1900—2030 --kt, im Kleinverkauf 9— 10 .60 -4t der Zentner .

Obstpreise , kupferzell : Tafeläpfel 12 —20, Tafelbirnen 12 bis
20, Mostodst 7—8,50 . — Oehcingen : Mostbirnen 8,50—9,50, Möjt -
äpfe ! 10- 16,50, Tafeläpfel 18—20, Tafelbirnen 12- 17 , — Tü¬
bingen : Mostobst 9— 10 . — Ulm : Mostobst 10.50. — Heilbronn :
Tafelobst : Aepfel s 22—24, b 16—18 . Birnen s 18 . b 16 , Most -
obst 10— 11 , Kartoffeln 5, Filderkraut 9,50 . — Neuenstein : Most -
»bst 8.20 -- 8 .50 Mk . . .

Nürnberger Hopfen vom 19 . Okt. Zufuhr —, Umsatz 40 Bollen .
Preise : Mittel Hallertauer 200, prima Gebirgshopfen 190 Mk .
Tendenz : ruhig . *

Herbstuachrichken . Die Weingärtnergesellschaft Unleclürkhelm
beschloß einstimmig , unter 500 Mk . für den Eimer keinen Wein
abzugeben — In Uhlbach ist die Lese beendet ) Ziemlich ist ver¬
stellt ohne festen Preis . — In Affalkerbach OA . Marbach wurde
ein Kauf zu 380 Mk . pro Eimer abgeschlossen. Fast alles ist ver¬
stellt ohne festen Preis . — In Neuffen OA . Nürtingen wurde ein
Kauf zu 425 Mk . pro Eimer getätigt . — Im Oberamt Marbach
wurden verschiedentlich Weinkäufe abgeschlossen: Mundelsheim
erlöste im freien Handel für den Eimer gemischt 355—420 , Trol -
linger 442—450 ; bei der Weinversteigerung der Weingärtner¬
gesellschaft wurden 380 Hl . Käsberger zu 170—192 Mk . pro Hl .
versteigert , Trollinger aus sonstigen Berglagen 142— 154 , Rot -
gemischtes 120—124 Mk . In Oberstenseld gingen die Wsinpreise
aus 360 Bit . pro Eimer zurück. In Gronau wurden Käufe zu
390 Mk . abgeschlossen, in Beilstein zu 380— 410 , in Helsenberg
zu 370, 380 und 390 . — In Hosen OA . Besigheim ist alles ver¬
kauft Zu 300 —320 Mk . — Großgarlach OA . Heilbronn hatte
Weinkäust zu 340 und 350 Mk . für Rotwein und 360 Mk . für
Weißwein . — In Schwaigern ist die Lese nahezu beendet . Käufe
zu 390 Mk . pro Eimer Rotwein . — Für einen Eimer 1928er
Leonberger -Wein wurden 360 Mk . erzielt .

Metzingen . Weinlese beendigt . Ertrag rund 3500 Hl . Rot -
und Schillerweine . Güte vorzüglich . Größere Mengen verstellt .
Einige feste Käufe zu 360 -4t für 3 Hl . Käufer sind eingeladen .

Hohenhaslach , OA . Vaihingen , 20 . Okt. Der Schaden der
Maifröste . Man rechnet in diesem Jahr hier mit einem Viertel -
herbst , d. h . mit rund 800 Eimern . Der Ausfall gegenüber einem
Vollherbst beläuft sich also auf etwa 2400 Eimer . Bei einem
Durchschnitiserlös von 400 M für den Eimer beträgt her Schaden
allein in der Gemeinde Hohenhaslach nahezu 1 Million .

Vom Borbachkal , 20. Okt. Weinherbst . Seit einige » Tagen
hat der Verkauf des Heurigen sehr flott eingesetzt. In Nieder¬
stetten und Vorbachzimmern sind große Mengen ver¬
laden worden . Das Geschäft hat sich !m Anfang langsamer ent¬
wickelt als bei der Güte des diesjährigen Weinmostes zu er¬
warten war . Dies lag an der unsicheren Preisbildung . Nachdem
aber « in« große Anzahl fester Käufe von 300—320 -4l per württ .
Eimer abgeschlossen wurden , geht das Geschäft sehr lebhaft . Der
Meng « des diesjährigen Ertrags entsprechend sind noch große
und gut« Partien zu haben .

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -O« sterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio
Danzig

Devisenkurse in Reichsmark

100 Guld
100 Betga

100 Kr
100 Kr
100 Kr

100 Lira
1 Pfd Sterl

1 Dollar
100 Fr .
. 00 Fr

100 Peseta
100 Schill

100 Kr
100 Pengö

I Peso
I Yen

100 D . Guld

20. Oktober 19. O
G . .2 Brief Geld

168,14 168,48 108,07
58,29 58 .41 58,27

111,79 112,01 11176
111,84 112,06 111,80
112,09 112,31 112,11
21,97 22,01 21,975
20,344 20,384 20,337
4,195 4,203 4,1935
16,37 16,41 16,375
80,72 80 .88 80,70
67,71 67,85 67 .77
58,965 59,085 58,93
12,43 12,45 12,428
73,12 73,26 78,10

1,765 1 .769 1,764
1,932 1,936 1,934

81 .32 81,48 81,32

Brief
168,41
58 .39

11198
112,02
112,33
22,015
20,377

4,2015
16,415
80,86
67,91
59,05
12,443
73,24

1 .768
1,933

81.48

Das Welker
Unter dem Einfluß der nördlichen Depression ist für Dienstag

immer noch zeitweilig bedecktes und auch zu Niederschlägen ge¬
neigte » Wetter zu erwarten .

Bauholzsubmisfion .
Aus dem schifferschaftlichen Walddistrikt „Schramberg¬

ebene " werden rund 2000 km Tannen - und Fichtenstämme
III . bis VI . Klaffe sowie -Abschnitte I . bis V . Klasse dem

submissionsweisen Verkauf ausgesetzt . Verladestation Wildbad ,
Forbach , Raumiinzach . Einreichung der Gebote spätestens

zum Mittwoch den 31 . ds . Mts . , nachmittags 4 Uhr , beim

Forstamt ll in Forbach (Baden ) . Nähere Auskunft erteilt

dieses Amt .

4 'Ikdbillüil . ikdMekiied!
MMMmlltz

mit Lüttsn unci soksrlliekon ^ i-rnsisn bei :
Oicrkl, lsoliiss , ttorvsnsokmsi -rsn
soveis Soklsttosiglcsit .

kkllkn Onrten suct, Zie bei skkeeen, bsi -inecl-igen l-eirien Otkr'cb
" »Uv mein neues , einziges , scbnelivirken6 «s Lperialmittel .

WsIIsn SS « g « suiH «Ü w « i »e >« n ?

keine scbsölicben blocbvirkungen .
bereugen «len Li-folg .

WMSlNS XspWSlS sin «! leicbt uncl sngettekm einrunekmen . ^sngvierige rveck -

lose l ^e- uncl Linreibekuren sinrl ciaber nicbt melir notig .
»Vlslns ELsnsslIs ! Lte erkalten 6en vollen velrog rurück . venn

5ie bei ^ nvenriung meiner 5perialm !1tels keinen Erfolg errielen .

lesen vir r . S . : leile lbnen ergebenst mit . 6sy mir lbr 5perialm,ltel nack, rve,tägigem
Lebraucb >Vun6er getan , uncl alle 5<bmerren beseitigt bst . trohoem >6i an kbeuma

seit 1918 Iei«ie . 16, veröe lbr Volksbeilmiltel gerne allen vekannten empfehlen .

Preis 6 .—. Versand gegen blacbnobme o^er Voreinsendung uurcn meine ^ pou^
ke .

Prospekte kostenlos . W

s . So km , Ssmkong E »
X I s 1 II s ^1 O b L rr »1 i s 8 1 r 2 8 s 1 7 I

Tsussncisn ist gsttolkon , «cii - kalksn suek IknonI

I !»» I » lIIMIMIM » lIIIMIIIIIIIII »MMIMI» I »»» »« >i

Lum klttulsmsn
empfelilen ivir

kiillMr - Mte » - 8« <Nt«k
IleM «« - 8MM »
in ZroLer ^ usivaiil SikHOI *rVH billig

^ ukeiclem ein Posten in sclnvair

V/oUe, Oiöke I — 5 , ?um äoncierpreis von 1 638 pnar

IMii Vierer, Wililliiiil
jU _

Mi »«. Fmen-imst.
Dienstag nachm. 3 Uhr

„ Kühler Brunnen " .

LiosokSttsgsns

soksi »ßs

vsnwoüs « »
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